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Heft 2
Februar 1968 Profil

Erwin A. Lang

Aussprechen, was ist

Was sich für den europäischen Nachkriegssozialismus auf ersten Anhieb
und demzufolge auch für den schweizerischen als Flandicap erweist, die
Bewältigung von Schwierigkeiten gesellschaftlicher und geistiger Natur
und das Ringen um seine politischen und ideologischen Positionen, ist in
Wirklichkeit seine grosse Chance. Auf alle Fälle ist es kein Zeichen von
Schwäche und Hilflosigkeit, wenn sich der Sozialismus dieses bei seinen
Anhängern und Gegnern, wenn auch mit verschiedenen Wertakzenten
vorhandene Gefühl eingesteht und es zum Anlass nimmt, die eigenen Grundlagen

neu zu überdenken und seinen gesellschaftlichen Standort zu festigen.

Noch mehr: die Tatsache, dass die sozialistische Bewegung einen
Denk- und Anpassungsprozess überhaupt durchzumachen in der Lage ist,
stellt ihr als gesellschaftliche Kraft ein gutes Zeugnis aus und beweist ihre
nach wie vor ungebrochene Vitalität.

Es vermag uns darum nicht zu beeindrucken, wenn die retardierenden
Kräfte unserer Gesellschaft diesen Prozess zum Anlass nehmen, die These
zu vertreten, dass der Sozialismus im Grunde genommen überflüssig und
überholt sei und sich deshalb veranlasst sehe, sich immer selbst zu
rechtfertigen. Sie können sich auch nur so lange über die Bemühungen der
Sozialisten freuen, ihre eigene Vergangenheit zu verarbeiten und zu einer
Neubestimmung ihres Verhältnisses zur Welt zu gelangen, als sie sich von
einer solchen Auseinandersetzung eine Gefährdung der sozialistischen
Substanz und eine Dezimierung der politischen Durchschlagskraft des Sozialismus

versprechen. In dem Moment aber, da man mit dem im Feuer der
Selbstkritik geläuterten Sozialismus kein leichteres Spiel hat als mit dem
ungebrochen orthodoxen der Vergangenheit, wird diese Freude sehr
rasch ins Gegenteil umschlagen und den Gefühlen der sturen Ablehnung
Platz machen, die wir zur Genüge kennen. Voraussetzung, dieses
erstrebenswerte Ziel zu erreichen, ist allerdings, dass wir uns über den
einzuschlagenden Weg im klaren sind und ihn uns nicht selbst mit Steinen
versperren. Dass diese Tendenzen vorhanden sind, ist nicht zu bestreiten. Wohin

sie führen, hat im Kanton Zürich das Wahljahr 1967 bewiesen, in dem
wohl eines der negativsten Kapitel in der Geschichte der Zürcher Sozial-
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